
Kote von der Udds.
S e B e n  9  D o r m i ü a g ^ .

Bezugspreis mit PostvsrfenLung:
G anzjährig ..................................................K 12'—
H a lb jä h r ig .............................................  „  6 —
V ie r te ljä h r ig ................................................ . 3 —

'Bezugsgebühren und Einschaltung-.gebühren sind im 
Voraus und portofrei zu entrichten.

Schriftleitung uni) V erw altu ng : Obere Stad! Nr. 33. — Unfrankierte Briefe werden 
n ich t angenommen, Ha n d s c h r i f t e n  nicht zurückgestellt. 

Ankündigungen (Inserate) werden das erste M a l mit 10 b für die 4 fpaltige Millimeter­
zeile ober deren Raum berechnet. Bei Wiederholungen gewähren w ir 30% Nachlatz. Mindest, 
gebühr 1 K. Die Annahme erfolgt in der Verwaltung und bei allen Annonzen-Expeditionen. 

Schluss des B lattes: Fre itag  I«  Uhr vorm ittags.

Preise bei Abholung:
G anzjäh rig ..................................................K 10-80
H a lb jä h r ig ..................................................„  5-40
V ie r te ljä h r ig .............................................„ 2-70

F ü r Zustellung ins Haus werden viertelst 30 li berechnet 
Einzelnummer 30 h.

N r. 1. Wmdhofen a. S. UbbS. GamsLag Den 4. Jänner 1919. 34. Jahrg.

Won nächster Folge ab erscheint unser Wlükt in 
folge bet Einführung bet achtstünbieen Arbeitszeit 
(Gesetz vom 29. Dezember JQJö), Sie Den ArbeitS- 
schlnfl an Gamstagen um 12 Ahr mittags festsetzt

m ü Ul » iliies.
S it A M c k «  Bts J u te n  M n  Btt M . "

DolKswrhr-Kommar-do W ien.
B. Nr. 2910.
Pr ov i so r i sches  B o l K o w e h r - K o m m a n d o  

Ams t e t t r n !
Mi t  besonderer Befriedigung nehme ich die Tätigkeit 

der 4. Unterabteilung des Volksivehrbataillrns Umstellen 
zur Kenntnis.

Dieser Unterabteilung ist meine vollste Unerkennung 
ihrer Tätigkeit anläßlich der Verhaftung der Einbrecher­
bande in Waidhofen a. b. Ybbs und Umgebung bekannt­
zugeben.

Die Verlautbarung dieser Belohnung in der Presse 
habe ich veranlaßt.

23'. Dezember 1918. Der Befehlshaber:
_____________ 933 er z, GM.

Amtliche M itteilungen
de» Stadtrates Waidtzsfeu a. d. Ybbs.

3* &—2904.
K u n d m a c h u n g .

3>« Voranschlag der (Einnahmen und Ausgaden der 
Gemeinde und ihrer Anstalten im Jahre 1919 liegt vom 
heutigen Tage an durch 14 Tage in der Bürgermeister- 
kanzle! zur (Einsicht durch die Demeindemiiglieder, im 
Stnne des § 79 de» Gemeindestatutes, öffentlich auf 
Erinnerungen hierüber find beim Stadtrate mündlich oder 
schriftlich abzugeben.

Stadtrat Waidhofen a. b. Ybbs, am 29. Dezember 1918.
Der Bürgermeistersteiloertreter: 

A. Z e i 1 1 i n g e r m. p.

K u n d m a c h u n g .
E» wird Hiemil wiederholt zur allgemeinen Kenntnis 

gebracht, daß Brot- und andere Lebensmittelkarten, die 
im Verlust geraten oder sonst abhanden gekommen sind, 
seitens der Brotkarlen-Kommissionen nicht ersetzt werden 
dürfen.

Es wird daher jenen Personen, welche solche Karten 
für sich oder andere Parteien Übernehmen, nahegelegt, selbe 
sofort genau nachzuzählen, da nachträgliche Reklamationen 
nicht berücksichtigt werden können.

Stabtret Waidhofen a. d. Ybbs, ant 3. Jänner 1919.
Der Bürgermeister-Stellvertreter: 

21. Z e i t l i n g e r  m. p.

Wichtig siir fileingetoeröetreiöenfce, die in ihren Betrieben 
Motoren ober InmMessel demenben!

K » , d « a c h u » ,
der

A r b e i t e r - U n f o l l v e r s i c h e r u n g r a n  stal l  f ü r  
Ni eder ös t er re i ch  i n  W i e n .

Laut der Beschlüsse de» n.-ä. Landtages vom 12. Ok­
tober 1907, tipm 10. Jänner 1908 und 21. Jänner 1913 
widmet der n.-ö. Landesaurschuß gegen jederzeitigen 
Widerruf alljährlich einen Betrag im Höchstausmaße 
von K 30.000 — zu dem Zwecke der Unterstützung der 
Unternehmer unfallnersicherungrpflichtiger gewerblicher 
Betrieb» mit der Bestimmung, daß die Gesamtheit der 
unten näher bezeichneten Betriebsunternehmet um den 
betreffenden Betrag en Versicherungsbeitrag für da» 
laufende Kalenderjahr weniger «u en'richten hat. Die 
Aufteilung diese» Unterstützungsbetrage» wird prozentuell 
nach dem von dem einzelnen Kleingewerbetreibenden zu 
entrichtenden Versicherungsbeiträge erfolgen.

Anspruch auf diese Begünstigung haben jene Betriebs­
unternehmer, deren Betriebe wegen der Verwendung eines 
Motor* ober Dampfkessels unfallversicherungspflichtiß 
sind und welche i* i vorangegangenen Kalenderjahre 
(1918) keine oder höchsten« eine jährliche Personalein­
kommensteuer von K 18 70 (ausschließlich der Krieg»;*- 
fchläge zu entrichten hatten. Diese Betriebe müssen jedoch 
solcher Art sein, daß sie auch ohne Verwendung eine*

Motor» ober Dampfkessels ausgeübt werden könnten. 
Es haben daher z. 93. Mühlen- und Sägebesitzer keinen 
Anspruch aus diese Unterstützung aus Landesmitteln, weil 
Mühlen unk Sögen ohne Verwendung motorischer Kraft 
nicht ausgeübt werden können.

Es werden hiermit alle Unternehmer von unsallver- 
sicherungspflichtigen gewerblichen Betrieben, bei welchen 
die in den vorstehenden Landtagsbeschlüssen enthaltenen 
Bedingungen für die Anwartschaft auf Unterstützung aus 
Landesmitteln zutreffen, eingeladen, bis längsten» 
31. M ärz  1919 bei der @rbeiter=Unfaö$oerficherungs= 
anfielt für Niederösterreich in Wien, 20. Bez, Weber- 
gaffe Nr. 2—6, um die Befreiung von der Einzahlung 
ihrer ouf das Jahr 1919 entfallenden Versicherungsbei­
träge nach Maßgabe des vom n.-ö. Landerausschuß be­
willigten Untersttitzungsbeitrages anzusuchen. Gleichzeitig 
werden eile Unternehmet oben beschriebener Betriebe, die 
im Jahre 1918 eine Personaleinkommensteuer von mehr 
als K 18 70, jedoch höchstens von K 24 40 ausschließlich 
der Kriegszuschläge zn entrichten hatten, ohne jede Ver­
bindlichkeit eingeladen, bis längstens 31. März 1919 
ihre Gesuche um Unterstützung aus Landesmitteln bei bet 
vrbeiter-Unsallversicherungsanstalt für NiederSsterreich in 
Wien, 20. Bez., Webergaffe Nr. 2—6, einzubringen, 
wozu bemerkt wird, daß der n.-o. Landtag eist darüber 
beschließen wird, ob diesen Unternehmer« die Unter­
stützung für das Jahr 1919 zu gewähren ist. Es wird 
ausdrücklich aufmerksam gemacht, daß die G e s u ch e u m 
Unt ers tüt zung a l l j ä h r l i c h  von neuem e i n z u ­
b r i n g e n  sind, demnach auch jene anspruchsberechtigten 
Betriebsunternehmer, deren Versicherungsbeiträge im 
Jahre 1918 aus Landesmitteln bestritte, worden sind, 
ihre Gesuche betreffend die Verstehe.ungebeiträge für da» 
Jahr 1919 neuerlich innerhalb des vorgeschriebenen Ter­
mine» (31. März 1919) einzureichen haben. Anspruchs­
berechtigte Betriebsunternehmer, deren Betriebe erst nach 
dem 1 . Jänner 1919 unfalloerficherungspflichtig erkannt 
werden, haben nur bann Anspruch auf diese Unterstützung,
1 . für bas 1. Halbjahr 1919, wenn sie ihre Gesuche bis 

längstens 31. M är, 1919, und 
2 sür bas II. Halbjahr 1919, wenn sie ihre Gesuche 

bis längstens 30. September 1919 bei der Arbeiter- 
Unfalloersicherungsanstalt für Niederösterreich in Wien 
einbringen.

Eine Tänzerin.
Roman von E. V  elg.

(Nachdruck verboten.)
„Kompliment, meine Damen!"
Geigentöne in einem schmalen, ebenerdigen, sparsam 

mit Gas erhellten Saal. Seine Fenster und Glastüren 
gehentznach dem großen Konzertgarten. '

©et Geigenspieler, ein kleiner, geschmeidiger Herr, steht 
neben dem Klavier am Nordende des Saales, die Sprechende 
vor einer Reihe junger Mädchen in der Mitte. Sie ist 
sehr zierlich und hat eine auffallend aufrechte Haltung ein 
feingeschnittenes Gesicht, lebhafte, große Augen, und ist 
sehr gut gekleidet. Braune Seide, neuester Schnitt, Raf­
fung des Ueberkleides, Spitzengarnitur am Hals mit grell- 
gelben Setbenfchleifen.

„Grazie ist alles, meine Damen!"
„Ruff, ruff," — spöttisch grollend und „quiek, quiek", 

ganz fein macht die Geige. '
„Eins 1 Zwei! T ie f! So 1 Etwas ruhen I" Die Lehre- 

dz? sehr graziös und zugleich mit Würde vor.
Und nun langsam in die Höhe tauchen. So, so ! Bravo I 

Und noch einmal! Und noch einmal! Bravo, Fräulein 
Selm, sehr elegant!
baifei" '^"^klalschen, die Armbänder blitzen und klirren

„Zu den Stühlen rechts, meine Damen! Platz nehmen. 
Nun werden die Kavaliere kommen."

°,a r  Iieif ,1" . Letscht die Geige. Dann wird 
sie aber au, das Klavier gelegt, und, den runden Kopf

• * "  — - 
Die würdevolle Lehrerin achtet nicht darauf.

E Z Z Z M Z

aber, von meiner Seite ist es auch eine kavsur!' Haupt­
sache : Grazie! Die Parole der alten, vornehmen Schule! 
Und nun haben mit eine kleine Pause."

Mary Seldi, die belobte, dunkeläugig und klein, wie 
die Lehrerin, schlüpft zu der hin. „Madame Dellow, ich 
bin so stolz, daß sie mich vor allen gelobt haben."

«Sie sind graziös, mein Fräulein! Behalten Sie Ihre 
Grazie! Mein großer französischer Lehrer sagte zu m it: 
.Fräulein Jutta ten Jonk, die Grazie ist Ihnen angeboren. 
C’est tout! C’est tout!‘ Ich war in Paris beliebt, mein 
Fräulein, sehr beliebt 1 Das waren köstliche Zeiten damals!"

Die Mienen des hübschen Mädchens strahlen. „Ach, 
Madame Dellow, wie schön mußte das fein!"

„Ja, Mademoiselle: Herrliche große Zeiten!" Und ein 
ganz leiser Seufzer kommt über die seinen Lippen.

„Ach — und jetzt Ihre Tochter!" Und die jungen 
Augen blitzten die Tanzlehrerin an. „Die ist doch wie eine 
Sylphide!"

Madame heimst bas Kompliment freundlich ein.
«Meine Hetti! Ja, sie wird eine große Künstlerin 

werben! Ganz bestimmt!" — Und sie sieht hoffnungsfroh 
und schön aus, indem sie das sagt — und ihre Blicke 
heben sich weg übet alle Köpfe zu der Gaskrone. „Ja. 
sie wird, sie muß. Dieu le veut, hoff' ich."

Madame zieht die weißen Handschuhe aus, holt ein 
Körbchen aus der Fensternische, setzt sich neben ihren Mann 
und gibt ihm ein eingewickeltes Brötchen. Zierlich, von 
den Schülerinnen abgewendet, beschäftigt sie sich mit einem 
zweiten.

Der Kopf Dellows ist rund, der Mund, auch die Augen 
stnd es. Er ist gut gekleidet, im Frack, mit blendend weißer 
Wäsche, und trägt ein Ordensbändchen im Knopfloch. 
Seine Füße sind klein, wie feine fleischigen, wohlgepflegten 
Hände.

„Ach," sagt er, „ewig und immer kalte Küche."
Ih n  friert, und |o schüttelt er sich ein wenig. Dann 

grinst er. ,-Jch glaube, so viel Liebesbriefe hat gar kein 
Mensch gekriegt rote ich. Lesen möcht’ ich sie schon gar

Die heutige Nummer ist 6 H-eiteu stark.

nicht mehr. Und ’ne richt'ge Iräfin  ließ mich immer burd 
die Gartentür einschmuggeln, na — und die Geschenke 
Was für Ringe und Busennadeln!"

„Ach, Franz, du hast eine lebhafte Phantasie!"
Dellaw kaut, bann brummt er: „Matta hat mir wie 

der non der gemeinen billigen Wurst aufgelegt. Wenn mai 
nicht so hungrig wäre!"

„Deine Herren werden dir schon ein paar Gläser Bie 
spendieren. Ich kann nicht mal auf eine Tasse Tee rech 
ntn, denn die Damen trinken nichts. Und es geht auch so.

«Die Herrensl" macht er verächtlich. „Die Chose ha 
sich auch geändert. Sieh dir mal jetzt unser Publikum bor 
im Saale au und denk' an früher. Da hatten wir Elite 
nischt anders, als Elite. Und erst in den vornehmen Privat 
zirkeln, wie war es da I"

„Eben, weil ich brau denke — weil uns dir Konkur 
renz so schadet, richte ich mich ein!"

„Und knauserst! Un Matta erst recht! Un an mir 
dem sogenannten Familienoberhaupt, mit ganz besondere, 
Vorliebe!*

„Oberhaupt? M ir scheint, daß man zu mir kommt 
um Stunden zu nehmen, daß du so nebenher — denn 
ich Hove meine unangezweifelte künstlerische Vergangener 
in die Wagfchale zu werfen. Immer noch 1 Von mir ha 
Hetli Schönheit, Talent, aristokratisches Empfinden! Nc 
ja ! Du unterrichtest sie. Das ist deine Daterpflicht, bii 
freiwillig übernommen. Ich wüßte sonst nicht —"

« In ," — sein Grimm leuchtet plötzlich aus seinen gut 
mütigen Augen — „wer hat all das Pech ahnen können 
daß Seine Durchlaucht, die immer doch pünktlich au 
die Rente hielt, im Krieg fallen mußte, und die Sippschaß 
keine Verpflichtungen anerkannte! Nee, nee, Pech! Unt 
du hast gewissermaßen einen Stolz gehabt, mit der sozu 
sagen durchlauchtigen Stiefverwandtschast nach da ober 
hin. Ja, Iuttchen, Hochmut kommt aber vorm Fall."

„Wenn du mich ärgern willst. Franz Dcllow, für biet 
bleibt alles noch ein ungeahntes Glück, wie es ist. Dem



Sette 2. „ B e t t  D O M  » e t  B 6 6 »* ©aiKstaa den 4. Iäxnei 1919.

Für die bei der Arbeiter-Unfalloerficherungsanstalt für 
Niederöfterreich in Dien etazubrintzenben Unlerftützungs- 
gesuche müssen die v»n der genannten Anstalt aufgelegten 
Drucdsorten verwendet werden. Diese Druchsorten find 
bei der erwähnten Anstalt unentgeltlich zu beziehen. Die 
onspruchsberechtigten Betriebsunternehmer wollen daher 
umgehend bei der Arbeiter-Unfalloersicherungsanstalt filr 
Niederösterreich in Wien uw Ausendung der erforderlichen 
Drucksorten ansuchen.

Die anspruchsberechtigten Betriebsunternehmer, welche 
im Jahre 1918 keine Personaleinkommensteuer zu ent­
richten hatte», haben die« in dem an die Arbeiter-Un­
fallversicherungsanstalt für Niederösterretch in Wien ein­
zusendenden Unterstützungrgesuche anzuführen.

Die Betriebrunternehmer, welche für da» Jahr 1918 
»ine Personaleinkommensteuer von höchstens K 24 40 
aurschließlich der Kriegszuschläge entrichteten, haben den 
bezüglichen Aahlungsauftrag der Steuerbehörde dem an die 
Brbeiter-Unfallverficherungsanftalt für Niederösterreich in 
Wien einzusendenden Unterftlltzungrgefuche beizuschlietzen.

Ist ein anspruchsberechtigter Betriebsunternehmer nicht 
mehr im Besitze diese» Aahlungraustrages der Steuer­
behörde, so braucht er bei der Steuerbehörde nicht um
Ausstellung eines Duplikates anzusuchen. ®r hat viel­
mehr die Arbeiter-Unfolloerficherungsanstall für Nieder- 
öfterreich in Wien zu ersuchen, bet der Steuerbehörde
erheben zu lassen, mit welchem Betrage ihm die Per-
sonaleinkominensteucr für das abgelaufene Jahr vorge­
schrieben wurde.

Alle Gesuche an die Arbeiter Unfallversicherungsaustalt 
für Niederösterreich in Wien sind stempelfrei.

Unterstiitzungsgesuche, die nicht innerhalb des festge­
setzten Termine; bei der Arbeiter-Unfallversicherungsanstalt 
für Niederöfterreich in Wien einlangen, können nicht be­
rücksichtigt werden.

Die anspruchsberechtigten Betriebsunternehmer find wie 
bisher verpflichtet, ihre Beitragsberechnungen innerhalb 
von 14 Tagen nach Ablauf der Beitragsperiode, also 
längstens bi« 14. Ju li und 14. Jänner für das I. bezw.
II. Halbjahr an die Arbeiter-Unfallversicherungsanstalt 
für Niederösterreich in Wie» einzusenden. Sie verlieren 
ihren Anspruch auf Unterstützung für jene Beitrag«periode, 
für welche sie die Beitrogsbeiechnung verspätet einsenden.

Anspruchsberechtigte Betriebsunternehmer, deren Beiträge 
von der Arbeiter Unfalloersichrrungsanstal! für Nieder­
österreich in Wien pauschaliert sind, haben wie bisher 
Keine Beitragsberechnungen einzusenden.

Ergeben sich bei der gemäß § 23 Unfallversicherung«, 
gefeit vorzunehmenden Ueberprüfung der eingesandten Dei- 
tragsberechnungen Beitrogsnachzahlungen, so hat der 
Betriebsunternehmer diese Nachzahlungen aus eigenem zu 
leisten; er liegt daher im Interesse des Betriebrunter- 
»ehmers, seine Beitragsberechnungen richtig zu verfassen. 

W i e n ,  im Jänner 1919.
Der SorftenDsobmonii: Der Direktor:

Äitschelt m . P . Kögler m . p .

Sonntag, den 29. Dezember 1918, vormittags, fand in 
St. Pölten im Dasthofe Waldbauer die für die kommen­
den Wahlen in die Constituante grundlegende Besprechung

du hättest es allein gar nicht mal so weit gebracht, »u 
einem ruhigen Leben!"

„Denn präsentier' mir man end) noch den ehemaligen 
Schneider aus Berlin, der zum Ballett gegangen is ! Ja, 
man so us» Präsentierbrett. Un einerlei is, Hetti wird was, 
unbjeas die Kleine anbetrifft". —

„So hat sie sehr viel von ihrem Vater; aber ein gutes, 
liebes Haustierchen ist sie, unser Nesthäkchen. Zwei Ta­
lente in einer Familie sind ja selten. Das siehst du an 
Malta und mir."

„Na, is man jut, daß du mir die Kleine sozusagen 
mit allen Rechten läßt!" meint ec bissig.

„W eil die dir nicht abzustreiten sind."
„Sehr gnädig, wahrhaftigen Gott. Sehr herablassend, 

stiesdurchlauchtige, geborne ten Ionk, mal ja auch in dem 
richtigen Holland, habe ich mir sagen lassen, jar nischt 
bedeutet. Aber einerlei is ! Hetti ist doch mein Mädel, 
und hat mich lieb! En Prachtmädel, und ganz im Gegen­
satz zu dir und deinem Getue."

„Mäßige dich, Monsieur Dellow!" — Den Titel gibt 
sie ihm, wenn sie ganz empört ist. „W ar ich ertragen 
habe und ertrage, ist nur von feinfühligen Menschen zu 
verstehen. Wenn man den vornehmsten täglichen Umgang 
gehabt hat." —

„Un drüben naus noch, übern Tag I" wirft ihr Gatte 
trocken ein.

„Du bist — ungezogen, zu mindesten1" sagt sie mit 
strafendem Blick.

„Woso denn?" grinst er harmlos. „Ich habe mir 
nichts bei gedacht. Was kann ich für deine sogenannten 
Reminiszenzen 1 Un, nun man weiter in Tezt, ich halt 
still, wie Gott will.

„Wenn man spazierengeritten ist, einen Stallmeister 
hinter sich — wie ist mein blaues Samtkleid bewundert! 
Es war meine Idee, weil ich das eintönige Schwarz 
verabscheue. Und denn" —

„Denn doch noch herabgestiegen is zu Dellowchen,
ja." -

der iBerlrauensmännetoerfommlung der Deutschnotivnalen 
des Wahlkreises Viertel Ob dem Wienerwalde unter dem 
Vorsitze des Dr. Franz Walther Wohlrab statt. —

Diese Versammlung wurde von den Vertretern der 
meisten Bezirke unk zahlreicher Ortschaften, sowie aller 
Stände, insbesondere auch vieler Organisationen des 
Wahlkreises besucht. —

Nach Berichterstattung des vorbereitenden Wahlaus­
schusses durch Herrn Heinrich Petrasch und Georg 
Budik über die durchgeführten Vorarbeiten und nach 
eingehender Wechselrede über programmatisch; Angelegeu- 
heiten, sowie über die auszubauende Organisation und 
die Durchführung der Wahlarbeiten, vollzog sich die Eini­
gung aller im Wahlkreise bestehenden Deutschnatiolen 
Parteirichtungen. —

Einhellig wurde beschlossen, d«ß die Parteien mit der 
Bezeichnung:

Des Viertel 9ä Dem W iM r M K e "
geeint in den Wahlkampf eintreten. —

Nach Festlegung der einzuhaltenden Wahltaktik endete 
die Versammlung mit einem vollen Erfolge, der die ge­
schlossene Zusammenarbeit aller Deutsch-Völkisch gesinnten 
Volksgenossen im Wahlkreise Gewähr leistet. —

Der Hauptwahlaurschuß hat seinen Sitz in St. Pölten 
und gliedert sich in Bezirk»- und Ortswahlausschüsse.

In  Waidhofe» a. k. Pbbs bildet der „Deutsche Volks­
verein für Waidhofen a. d. Pbbs und Umgebung" unter 
Zuziehung verschiedener Körperschaften den „ B e z i r k s -  
Wah lausschuß"  und ladet hiensit die Gesinnungsge­
nossen in den einzelnen Wahlorten des Bezirkes ein, 
Ortswahlausschüsse zu bilden und sich mit ihm wegen 
Abhaltung von Versammlungen und Einleitung der Agi­
tation ins Einvernehmen zu setz'». Schristenempfäiiger für 
den Bezirbswahlausschuß ist der Obmann des „Deutschen 
Volksoereiner" Obertierarzt Franz S a t ! l c g g e r, Waid­
hofen o. d. Pbbs.

Es ist Pflicht aller Volksgenossen, nunmehr sich mit 
aller Kraft an den Wahlarbeiten durch eine zielbewußte 
Agitation zu betätigen.

„Deutschartscher Pretzverein".
Rkschrr Sieg fcstr Leutschkrischen Presse. (Ge­

danken eines um die Zukunft Besorgten.) Würden alle 
oder doch ein größerer Teil einflußreicher Kreise zusammen­
wirken, dann könnten wir in kürzester Zeit ei«e mächtige 
beutscharische Presse haben, welche auf das erfolgreichste 
deutschöfteireichische Belange vertreten und unsere Kräfte 
verbinden könnte. Es wäre so einfach und so herrlich und 
großartig, daß man meinen sollte, die Durchführung müsse 
gelingen. W ir haben heute in jedem Kronlarrde deutsche 
Volksröte und haben in Wien einen Volksrvt für ganz 
Oesterreich. Heute sind diese Volksräte nahezu ohnmächtig, 
weil sie keine Presse haben und nicht zum Volke sprechen 
können. W ir alle haben in der so ungeheuer wichtigen 
Zeit bas leider berechtigte Gefühl, daß wir zeispliltert 
sind und keine Führung haben; wir kennen keine große» 
gemeinsamen Ziele, für die wir arbeiten und uns be­
geistern kö-men. Die Dolksräte sind, auch wenn sie noch 
so vorzügliches wollten und noch so gute Pläne hätten, 
«tcht imstande, zur breiten Masse der Volke» zu reden 
und rasch und sicher die Kräfte aus bestimmte Ziele hin­

zulenken. Es könnte aber ander» sein. Die Dolksräte 
können sich in geeigneter Weise mit dem Preßverein ver­
bind«» und bann hätten wir bald eine festgefügte lebens­
fähige Organisation, die mit dem Volke verwachsen 
würbe und uns endlich das unbehagliche Gefühl des 
Verlassen- — und Drrkaustseins nähme. Die heute be­
stehenden rein deutschen Wiener Zeitungen können ver­
tragsmäßig verbunden und auf gewisse Richtlinien ver- 
pflichtet werden, dasselbe könnte mit einzelne« Landes» 
unb Bezirkszeitungen geschehen, soferne nicht Neugriia- 
dungen notwendig sind. ®» ließen sich leicht Mittel und 
Wege finden, unter Ausschaltung blinden Haders die 
freie politische Betätigung der Parteien zu sichern. Es 
könnte dann eine mächtige Volksbewegung zunächst 
hinter die gedad lex Wiener Zeitungen und die in Be­
tracht kommenden Landeszeitungen gestellt werden. Die 
deutsche Presse würde sozusagen mit einem Schlage geld­
lich vollkommen unabhängig, hätte eine gewaltige Orga­
nisation hinter sich, alle Vorbedingungen für den denkbar 
beste» Nachrichten- und Anzeigisammeldicnst usw. Be­
denkt man, daß bis Dolksräte heute schon ihre eingerich­
teten Aemter besitzen, daß heute schon große deutsche Ka­
pitalien für Nachrichtendienst usw. in gewissen Unter­
nehmungen angelegt sind, daß es dem Einflüsse der 
Bolksräte gelänge, alle Gemeinden zur Mitarbeit und 
Schaffung van Ortsgruppen und Bezlrkspresseämtern zu 
bewegen, dann öffnen sich geradezu wunderbare Aussichten 
sar unsere Zukunft und für die Sammlung unserer Kräfte. 
Und alles ließe sich so regeln, daß berechtigt« Belange in 
Keiner Weife zu kurz^kämen. Die Presse würde, weil 
nicht mehr reines Geschäft und reine Parteisache, zu 
einem unerschöpflichen Born sür die Bildung, Schulung 
und Kräftigung des Wolkes. Leicht und bequem könnten 
dann die Besten und Tüchtigsten des Wolkes Tag für 
Tag zu allen Schichten der Bevölkerung reden, alle 
unsere Arbeiten für die verschiedenen Belange des Volkes 
und Staates würden sich unendlich vereinfachen, viele 
unserer Arbeiten würden überhaupt überflüssig werden. 
Da» Volk würde aus feiner Verdrossenheit uab Gleich» 
Altigkeit wieder ausmachen, spielend könnte man alle 
seine Kräfte, wo es not tut, zu gemeinsamer Arbeit ver­
binden. Begeisterung könnte wieder geweckt und in den 
Dienst großer Aufgaben gestellt werden. Nicht vergessen 
dürfen wir, daß auch die Einrichtungen der bestehenden 
Schutzvereine wertvolle Behelfe für eine großzügige Neu- 
«rdvung des nationalen Lebens böten. Keinen Augen­
blick dürfen wir vergessen, daß die Zeiten so schwer und 
ernst sind, daß nur außerordentliche Mittel uns helfen 
können und dies?» Mittel lüge eben in der angedeuteten 
Neuordnung der Dinge und in der Ausgestaltung des 
Pressewesen». Die Männer, die bisher den deulfcharifchen 
Preßverein geleitet haben, find jederzeit bereit, sich stär­
keren Kräften unterzuordnen. Sie hatten vom Anfan.- 
an nur die Absicht, Pionierarbeit zu leisten. Es ist heute 
mehr als je ernsteste Pflicht alles deutschen Kreise, die 
Arbeiten bis Vereines mit allen Mitteln zu fördern; es 
geht um unsere ganze Zukunft der ganzes Nation, von 
der wir Deutfchösterreicher ein wichtiges Glied sind. Es 
ist nicht ausgeschlossen, daß die angedeuteten herrlichen 
Ziele einmal erreicht werden, vielleicht sind jene starken 
Männer schon da, die das Riesenwerk vollenden können. 
Die Not, diese harte Drängerin, wühlt in allen Tiefen 
unseres Volkes.

Er unterbricht sich. Die Glastür ist geöffnet, ein Wind­
stoß treibt die Regenfeuchte herein. „Du find die Herrens."

Ein Trupp bringt ein — Uedcrzieher, Schirme, Ga­
loschen find sichtbE-„Ihre Träger grüßen flüchtig und 
huschen an best Paar vorbei in die Herrengorderobe. um 
dort aus den Hüllen zu schlüpfen. Die jungen Mädchen 
drüben an der Wand sehen aufmerksam herüber; sie sitzen 
steisec da.

Zu den Ausgeschlüpften, die. aus der Garderobe kom­
men, sagt der Tanzlehrer: „W ie die Phönixe aus der 
Asche gestiegen. Dat sind ja wohl die kariösen Vögel da 
irgendwo unten in Afrika oder sonst wo?"

Endlich ist man zusammen. Die Herren stehen gedrängt 
nebeneinander., Franz Dellow an ihrer Spitze.

Zu den jungen Mädchen hat sich Madame gesellt. Es 
ist ein Augenblick großer Spannung für alle Novizen.. 
Die jungen Männer, deren wohl kaum einer mehr ale 
zwanzig Jahre zählt, sehen bi» aus wenige eher mutlos 
und verlegen aus.

„Meine Damen und Herrens 1" rüst Herr Dellow und 
tänzelt ein paar Schritte vor. „Es kommt nun die ge­
meinsame Stunde, wo Sie zeigen können, was Sie be­
griffen haben. Rundtanz und Frangaise, Walzer und Ja» 
lopp 1 Un mit die richtige Irazie, wie meine Frau, M a­
dame Dellow, die so 'ne halbe Pariserin is, zu sagen pflegt. 
Erst geig' ich Ihnen noch mal dazu, weil Sie das beider­
seitig gewohnt sind. Denn kommt'» Klavier forsch mit 
mang. Haben Sie man M ut in der Brust! Alles ist 'n 
Uebergang. Schmeißen Se die Beine flott, und halten ®e 
die Arme nid) steif."

Er faßte nach seiner Geige.
„Wenn Madame Dellow in die Hände klatscht, denn 

engagieren Sie! Denn Sturm auf die Samens! Und drei 
Herren find unpünktlich oder fehlen ganz! Na, allons 1"

Die weißbehandschuhten Finger heben sich, und die 
Handflächen schlagen zusammen, und die dichtgedrängte 
Herde, wie eine schwarze Wolke schießt es quer durch den 
Saal, auf die Wand zu, nach den jungen Tänzerinnen

hin. Es ist eine beklemmende Stille. Verbeugen l Auf­
stehen ! Neigen!

„Zuerst versuchen wir mal 'ne Po lka!" ruft Herr 
Dellow.

Die Paare treten an. Madorne gibt ein neues Zeichen, 
die Musik beginnt.

Es ist vorläufig ein häufiges Holpern und Stolper». 
Madame flüstert, wo sie etwas auszusetzen hat; der Lehrer 
rügt kräftig, was ihm im Voriibergleiten auffällt: „Rhyth­
mus, Rhythmus! Eins — zwei — drei I Die Arme find 
keine Windmühlenftiigel! Schleppen Sie Ihre Dame doch 
nid) wie so'n Opfer!"

Klirr, krach, klatsch I Ein Windstoß, kalte Lust und 
feuchte — krach, die Türe schlägt wieder zu 1

Wie hereingeweht ist eine hagere, lange Frauengestalt, 
und sie steht rat- und hilflos erst eine Sekunde, als müsse 
sie sich von dieser Gewalttätigkeit erholen.

„Pause!" ruft Dellow. „Erheben und erholen Eie sich 
erst nach diesem Gesträuche! 1" — Und dann gewahrt er 
die Hereingewehte. „Und unser Klavier ist auch schon da."

Madame Dellow ist auf die Durchnäßte zugegangen. 
„Malta, leg' doch erst endlich mal in der Garderobe ab. 
Das Wasser bildet ja hier einen See!

„Ich bin außer mir I Ueber Hetti I"
„Ach — immer eure Differenzen. Lern' doch das Kind 

verstehen I"
„Was anderes weißt du nie zu sagen!" — Und Malta 

finkt auf einen Stuhl neben dem Klavier. „W ie ich sie 
erst nicht zu Hause fand, dachte ich sie müßte entführt sein I"

„W er?" fragen die beiden Dellows.
„Unsere Hetti!"
„Biste meschugge oder, auf französisch, meschüsch?" 

lacht der Tanzlehrer.
„Malta, komm' doch endlich zu d ir!" sagt Madame.

(B f pochjt.)
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DerrLschöfterreich oder Ostmark?
An Stelle der alten vermorschten Habsburgerstaates, 

den der Weltkrieg in Trümmer geschlagen, sind neue 
Staatengebilde getreten. Die Name» der ncuentftandencn 
Volksstaaten gemahnen mit keiner Silbe mehr an das 
ents hwundene Oesterreich. Der tschechische Abgeordnete 
Stanek hat es im verflossenen Abgeordnetenhaus unseligen 
Angedenkens laut und vernehmlich verkündigt allen 
äußeren und inneren Feinden: „Nicht einmal der Stank 
darf übrig bleiben von diesem Oesterreich." Und sie hatten 
keine Ursache, die gehätschelten und getätschelten Zwerg­
völker slavischer Zunge, sich zu beklagen über Ungerechtig­
keit, Zurücksetzung oder schlechte Behandlung. Im  Ge­
genteil! Auf den Schultern des deutschen Michels, der 
feine geschichtliche Sendung nicht zu erfüllen vermochte, 
sind sie alle unter verständnisinniger Mitwirkung der je­
weiligen österreichischen Regierungen emporgestiegen und 
haben sich aus deutschen Steuergeldern Waffen geschmiedet 
wider uns und Riemen geschnitten aus unserer nur allzu 
geduldigen Haut. Nein, wenn irgend ein Volk sich zu 
beklagen hatte über schreiendes Unrecht, dann war 
es das deutsche Ostmarkenvolk. Es würde zu wett führen, 
den bittere» Leidensweg zu schildern, den die Deutschen 
durch all die Jahrhunderte heraus bis Taaffe, Badeni und 
Thun und bis zum selbstverschuldeten Zusammenbruch 
dieses Staates beschritten haben. Die Gluten dieses Welten­
brandes habe« schrecklich und grell hineingeleuchtet in die 
abgrundtiefe Verkommenheit dieser versinkenden Macht. 
Und da sollen wir Deutsche wieder und abermals wieder 
die Sünde wider den heiligen Geist der völkischen Selbst­
achtung und standesbewußten Stolzes begehen und durch 
Beibehaltung des anrüchtigen und aller Welt zum Hohn 
und Gespülte gereichenden österreichischen Namens bekennen, 
daß unsere völkischen Knochenerweichung unheilbar und 
unser schwaches völkisches Ehrgefühl durch keine noch so 
gallenbittere Erfahrung belehrbar ist. Dieser Mangel an 
Dolkesstolz lastet wie ein alter Fluch drückend auf un­
serem schwergeprüfte« Volke.

Der mit deutschem Blut und deutschem Schweiß ge­
gründete und mit unsäglichen Opfern erhaltene Staat trug 
zu den ruhmvollen Zeiten der Babenberger den stolzen 
Namen einer deutschen Ostmark, seine Senkung als Boll­
werk und Schutzwall gegen den drohenden Einbruch öst­
licher halb- und ga«zasia!ischcr Horden getreulich erfüllend.

Und heute sind wir zur ursprünglichen Sendung und 
Bestimmung nach Jahrhunderte dauernder Verirrung durch 
de« Gang der Ereignisse zurückgeführt. Und zum Zeichen 
der inneren Erneuerung und zur feierlichen Bekräftigung, 
daß alle österreichischen Schlacken und Mängel von uns 
gefallen, laßt uns zurückkehren zuni altehrwürdigen Namen 
von gutem Klang und bewährten Inhalt.

Drum Hei! derDeut f chenOst mack  jetzt und immer­
dar! (Vorarlb. Tgbl.)

Örtliches. •-■==>
Aus Waiöhofen und Umgebung.

* Evangelischer Gottesdienst. Am Montag, den 
6 . Jänner 1919 findet um 6  Uhr abends i«  Rathaus­
saale zu Waidhofen e. d. Ybbs evong. Gottesdienst statt.

* Weihnachten im Krankenhause. An Spenden 
sind noch eingegangen: Ungenannt Kr. 10'—, Herr und 
Frau Steininger Kr. 20'—, Herr Herzig 20 Stück Ka­
lender. Besten Dank!

* Suppenauftalt. Für dieselbe sind eingelaufen: Don 
einer Spielgesellschast Kr. 2.50, Hermine Hirschmann Kr. 10. 
Besten Dank I

* Rotes Kreuz. Tie im November 1918 bestimmt 
gewesene, aber über Auftrag verschobene außer o r den t -  
1 i ch e Generalversammlung des Zweigvereines vom 
Roten Kreuze findet nunmehr definitiv Sonntag den 
19. Jänner 1919 um 1/z3 Uhr nachmittags im Gc- 
meinderatssaale des hiesigen Rathauses mit der bereits 
kundgemachten Tagesordnung statt.

Todesfall. Montag den 30. Dezember um 2 Uhr 
nachmittags schied wieder ein junges, lebensfreudiges 
Blut infolge eines im Kriege zugezogenen Leidens zum 
großen Schmerze seiner Eltern und zahlreichen Freunde 
aus dem Leben: Bernhard M a d e r t h a n e r ,  ein Sohn 
des hiesigen Schuhmachermeisters Herrn Georg Mader- 
ihm er. Ein begeisterter Jünger der Musik und des Ge­
sanges, ein treues und eifriges Mitglied des Turnver­
eines und der deutschoölkisehen Vereine ist mit ihm da­
hingegangen. Das Leichenbegängnis des erst 26jährigen 
jungen Mannes gab Zeugnis von der allgemeinen Be­
liebtheit desselben. Der Gesangsverein, der Turnverein, 
die Feuerwehren von Watdhofen und Zell, sowie Ver­
tretungen fast sämtlicher Vereine Waidhofens und der 
Umgebung und eine aus Musikern der Stadt und Um­
gebung zusammengestellte zahlreiche Musikkapelle an 
Stelle der Stadtkapelle gaben ihrem treuen Mitgliede 
dos letzte Geleite. Eine Abteilung der Dolkswehr ge­
leitete ihren einstigen Kameraden zur letzten Ruhestätte. 
Die ungemein zahlreiche Beteiligung am Leichenbegäng­
nisse seitens aller Kreise der Bevölkerung sowie die überaus 
herzliche Teilnahme möge den schwergeprüften Eltern ein 
kleiner Trost sein in ihrem Leide. Ruhe sanft!

* Aus italienischer Kriegsgefangenschaft sind 
Nachrichten eingelangt von Dr. Karl Fr i tsch,  der sich 
in Mola ei Bari (Süditalien) befindet, Oberleutnant 
Jaro B  r z o r a d in Bellagio, von Theo v. H e 1 m b e rg,

Oberst L e h m a n n  und Rudolf Pöch Hacker, einem 
Sohne des hiesigen Fleischhauermeisters Herrn Alois 
Pöchhacker. Sämtliche befinden sich wohl und teilen mit, 
daß es ihnen verhältnismäßig gut geht.

* Von der grünen Gilde. Heute vor acht Tagen 
wurde in Hö l l ens t e i n ,  im Jagdgebiete des Herrn 
Baron Ro t hs c h i l d  unter der Führung des Herrn Ober­
försters B  la  sckek eine große Hochwildjagd abgehalten. 
Die Strecke bestand aus 5 Gemsen, 5 Hirschen und 
8  Stück Hirschtieren und Kälbern. Dieses gute Jagder­
gebnis ist dem Umstande zu verdanken, daß hier von 
dem Unwesen der Wilderer noch nicht viel zu merken ist. 
Herr B  l a s ch e k erlegte einen Achtender, einen Sechs­
ender, einen Spießhirsch und eine Gemse. Herr Schmid-  
b erg er (Weyer) 1 Hirsch und 2 Tiere, Herr B r u n n ­
steiner  (Höllenstein) 2 Gemsen, darunter einen Bart- 
gamr. Nach der Jagd, im Gasthause Brunnsteiner, er­
klärten mehrere Höllensteine ,̂ sich dagegen zu wehren, 
daß immer das meiste W ild nach Wien abgeliefert werde. 
Herr Blaschek erwiderte, daß diesbezüglich nur eine Ein­
gabe an die verfügende Behörde vielleicht Erfolg haben 
könnte. Wie bekannt, müssen ja 70 von 100 des er­
legten Wilde» nach Wien allein abgeliefert werden. 
Bereits wurde ausgerechnet und auch von mehreren 
Zeitungen mitgeteilt, daß, wenn 70 von 100 des in 
ganz Deutschösterreich schätzungsweise abgeschossenen W il­
de» nach Wien abgeliefert werden, auf jeden Bewohner 
von Wien nur lVs Kilo Wiidsleisch im Jahre kommen. 
Bekanntlich braucht ja Wien allein, trotz der ungenügen­
den Zuweisungsmenge, alle 14 T ag e  r u n d  588 
W a g g o n  Me h l .  — Vielleicht geben diese Angaben 
jenen Freunden unserer neuzeitlichen Kultur Anlaß, dar­
über nachzudenken, wie ungesund die großen Städte auf 
das Wirtschaftsleben, besonders in der jetzigen Zeit, ein­
wirken, wenn man die große Anzahl von brotlosen, 
arbeitsscheuen, teilweise lichtscheuen Zuwanderern, sowie 
die ungeheure Menge von Palästen, wo nicht» wächst 
und wohl auch wenig Ersprießliches für die Menschheit 
und ihr Wohl geschaffen wird, in Betracht zieht. — 
Am Samstag den 28. Dezember 1918 hielt Herr Zei t -  
I i ngei '  die Jagd in Gscht r r  ab. Das Ergebnis war 
den heutigen Verhältnissen entsprechend nicht besonders 
gut, da wenig Rehe und nur 1 Hase zur Strecke ge­
bracht werden konnten. Beim Gschirrerbauern fand 
mittags die ganze Jagdgesellschaft freundliche Aufnahme. 
— Bei der am vergangenen Montag abgehaltenen Jagd 
im -R  e i chen w a ld  nahmen, die Herren von der Roth- 
schild'schen Forstdirektion inbegriffen, 31 geladene Schützen 
teil. Auf dem Wege von Atschreit zum Iagdziele zeigt« 
Herr Forstverwalter Souczek  eine mächtige Grenztanne, 
welche die Buchstaben H. W. 1809 (Herrschaft Waid­
hofen) eingeritzt trägt und seit jeher den dort angrenzen- 
den 2 Besitzern je zur Hülste gehörte. Bei der letzten 
Schlägerung rettete Herr Souczek diesem denkwürdigen 
alten Baume im Tauschwege da» Leben. Nach dem 
ersten Triebe wurde im Freien und in der dortigen 
Holzknechthütte Mittag gemacht. Im  Nachmittagstriebe 
wurde ein Gamsbock gesehen; ebenso wurden von 
Treibern 2 Hirschtiere bemerkt, von denen aber leider 
keines znr Strecke kam. Die Jagd, welche von Herrn 
Forstverwalter Souczek  mit nachahmenswerter Ge­
nauigkeit geleitet wurde, endete in der Nähe der be­
kannten Reichenwald-Höhle mit einer Strecke von 3  
Rehen. — Am letzten Jahrestage veranstaltete Herr 
W e i t m a n n  die H ä u s e r t t g ’ m einj agt ) ,  bei der 
ein Rehbock und zwei Hasen geschossen wurden. Den Bock 
erlegte Herr Wer t i ch .  W a i d m a n n s h e i l !

* Sparverein „Christkindl." Die Mitglieder der 
völkischen Schutzvereinc werden darauf aufmerksam ge­
macht, daß Sonntag den 4. Jänner die Einzahlung in der 
„Christkindl"-Gesellschaft (Gasthof Staufer) wieder beginnt.

" Losverein „Germania." Nächste Einzahlung findet 
Mittwoch den 8 . d. in Staufer's Gasthof statt.

* Losverein „Ybbs". Die Ein- und Auszahlung 
findet am Mittwoch den 8 . Jänner 1919 von 8—9 Uhr 
abends im Gasthofe Josef Hierhammer statt.

* Losverein „Der Löwe." Sonntag den 5. d. M . 
um 7 Uhr abends findet in Herrn Leopold Stepanek's 
Großgafthof, Ybbsitzerftraße, die diesjährige H a u p t ­
vers a m m l u n g statt. Die geehrten Mitglieder werden 
ersucht, sicher und pünktlich zu erscheinen.

* Von der Volksbücherei. Frau Direktor Marie 
Pa t ocka  spendete der Volksbücherei eine größere Zahl 
schöner Bücher, wofür hiemit bestens gedankt wird. — 
Wegen Heizftoffmangel muß die Bücherei vorläufig noch 
geschlossen bleiben. Die Wiedereröffnung wird recht­
zeitig bekanntgegeben werden.

* Genossenschaft der Gastwirte. Es diene zur 
Kenntnis, daß die für den Monat Dezember 1918 in 
Aussicht genommene Süßstoff- (Saccharin) Abgabe man­
gelnder Vorräte wegen unterbleiben mußte. Weiter» wird 
mitgeteilt, daß die Finanz-Landes-Direktion in Wien 
wegen den Stockungen in den Süßstoff-Zufuhren mit 
Erlaß vom 18. November 1918, Z. 1719 eine 50°/o ige 
Kürzung des dermalen bezogenen Sllßstoffquantums verfügt 
hat, wovon auch Kenntnis genommen werden wolle. Das 
Einlangen des Süßstoffes wird bekanntgegeben.

* Nationalrats-W ahi. Das Präsidium des Landes­
verbandes der Provinzkaufleute Niederösterreichs mit dem 
Sitze in Ybbs a. d. Donau ist bemüht, bei den bürger- 
lichen Parteien durchzusetzen, daß die'Wahllisten der vier 
Prooinzsprengel Niederösterreichs bei den in Kürze statt­
findenden Nationalratswahlen je einen Kandidaten au»

dem Kaufmannsstande enthalten, um es zu ermöglichen, 
daß derjenige Stand, welcher bei den Steuern und bei 
der Bekleidung öffentlicher Ehrenstellen am meisten her­
angezogen ist, in der Nationalversammlung des neuen 
Staate» entsprechend vertreten erscheint. Den Kaufleuten 
wird hiebei weniger die politische Richtung als vielmehr 
die Standesvertretung maßgebend sein müssen: bei den 
zur Verfügung stehenden zirka 25.000 Stimmen ist eine 
Stander^ertretung gewiß berechtigt. Der Verbandspräse» 
Vinzenz Löscher, der »ie bei früheren Wahlen auch 
diesmal von vielen Kollegen und Körperschaften un die 
Kandidatur ersucht wurde, lehnte den Antrag zum allge­
meinen Bedauern mit der Begründung ab, daß er durch 
seine vielseitige wirtschastrpolitische Inanspruchnahme 
(Handelskammer, Reichrverband und Landesverband usw.) 
voll und ganz in Anspruch genommen sei und ein neues 
Mandat nur auf Kosten eines anderen annehmen könnte.

* »W o die Lerche fingt", die jüngste Operette Franz 
Lehär's, die seit vielen Monaten in Wien mit unge- 
schwächtem Erfolge aufgeführt wird, ist nun auch im Film 
erschienen. Das Waidhofner Kinotheater hat diesen Film 
mit großen Kosten erworben und wird denselben mit der 
Orginalbesetzung des Theaters an der Wien (Kartausch, 
Marischka, Tautenhayn) und bei Orginalmusik Lehar's 
heute Samstag, morgen Sonntag und Montag (Feiertag) 
in allen Vorstellungen zur Vorführung bringen. Freunden 
gesunden Humors und guter Mufik sind diese Vorstellungen 
bestens empfohlen. In  der Jugendvorstellung Sanntag 
3 Uhr nachmittags wird „W o die Lerche fingt' und 
Montag (Feierlao) 3 Uhr nachmittags zwei Märchen: 
„Die Fee und die Königstochter" sowie die „Legende 
vom hl. Nikolaus' nebst lustigen Sachen ausgeführt.

* Postverkehr. Aus Anlaß mehrfacher Anfragen wird 
nachstehend neuerlich verlautbart, nach welchen Gebieten 
der ehemaligen österr.-ungar. Monarchie der Postverkehr 
derzeit eingestellt oder beschränkt ist: Nach Orten über 
die W a f f e n  ft i l l  ft a n b s l i n t e  hinaus ist der gesamte 
Postoerkehr eingestellt. Zu diesen Orten gehören u. a.: 
Bozen, Beizen, Görz, Meran, Trient, Trieft, Zara. — 
Nach B o s n i e n  — H e r z e g o w i n a  und K r o a t i e n  — 
S l a v o n i e n  sind nur Briefsendungen (auch eingeschriebene 
Driessendungen mit Nachnahme) und Postanweisungen 
zulässig. — Nach D a l m a t i e n  (ausg. über die Waffen- 
stillstandslinie) find nur Briefsendungen zulässig. — 
Nach den südslavi schen Gebieten (ausg. über die 
Waffenstillstandslinie) sind Briessendungen (auch einge­
schriebene Briessendungen mit Nachnahme), Postanwei­
sungen, ferner Pakete mit Zeitungen, Druckschriften. Arz­
neien und Preßhefe zulässig. — Nach Os t g a l i z i e n  
(ab Sanlinie) und nach der B u k o w i n a  sind nur 
Briefsendungen, nach We s t g a l i z i e n  Briessendungen 
und Wertbriefe bis 1000 K einschließlich zulässig. — 
Nach U n g a r n  ist der gesamte Postverkehr (Postanwei­
sungen nur bis 200 K einschließlich) zulässig. Pakete 
werden jedoch nur in Wien angenommen und zwar für 
ganz Ungarn mit Ausnahme von Orten in den Komi­
taten: Also Fcher, Arva Bacs, Bodrog, Baranya, (Pecs 
Stadt zulässig) Besztercze. Naszod, Braffo, Csik, Fogaro», 
Haromszak, Hunyad, Kiskiiküllö, Kolozs, Kraffo-Szöreny, 
Lipto, Maros-Torda, Ragyküküllö, Nyitra, Pozstmy 
(Pozsony Stadt zulässig) Szeben, Szepe», Szolnok-Dobo- 
ka, Temes, Torda-Tranyos, Torontal, Tremsen, Turosz, 
Udvarhely. — Nach den ü b r i g e n  G e b i e t en  der 
ehemaligen öster.-ungar. Monarchie ist der Postoerkehr 
derzeit unbeschränkt zulässig.

* „Michel, wach' ans! Unabhängiges völkische» 
Kampfblatt für Deutschösterreich." Unter diesem Namen 
erscheint in dentznächsten Tagen in Graz eine neue Wochen­
zeitung, die sich, unabhängig von allen Parteien, die ent­
schiedene Vertretung des völkischen Gedankens und die 
Sammlung aller völkisch gesinnten Deutschen zum Ziele 
gesetzt hat. Das Blatt soll später zur völkischen Groß- 
zeitung ausgebaut werden. Die Verwaltung befindet sich 
in Graz, Grillparzerstraße 17, wohin Bestellungen zu 
richten sind. Bezugspreis monatlich 1 K 10 h.

*

* Vbbsitz. ( O b e r l e h r e r  F r a n z  L e i ß n e r  si.) 
Am 30. Dezember 1918 um 4 Uhr nachmittag, hat 
Oberlehrer Franz Le i ß ne r  die Augen für immer ge­
schloffen. Von einem mehrtägigem schmerzvollen Leiden 
hat ihn ein sanfter Tod erlöst! Das Hinscheiden dieses 
wackeren Mannes beweint nicht nur seine Familie, son­
dern betrauert tief empfunden die ganze Bevölkerung des 
Markte» und seiner Umgebung. Ein aufrechter Charakter, 
beseelt für alles Schöne und Gute, kannte er nur strengste 
Pflichterfüllung, und bei allen seinen Obliegenheiten war 
ihm die größte Genauigkeit und Gewissenhaftigkeit eigen. 
Ein treu liebender Gatte, ein sorgender Vater, ein ausge- 
zeichnetet Lehr.-r und Freund der ihm anvertrauten Ju- 
gend war er aber stets eifrig bestrebt, dem öffentlichen 
Wohle zu dienen und wirkte durch fast 6  Jahre el» 
tätiges Mitglied mit Rat und Tat in der Gemeinde­
vertretung. Deutsch und frei in seiner Gesinnung, war 
ihm der 'raurige Ausgang des furchtbaren Weltkrieges, 
insbesondere die tschechische Besetzung seines deutschen 
südmährischen Heimatlandes sehr zu Herzen gegangen. 
Er war 1861 in Unter-Tanowitz in Südmähren geboren, 
studierte in Nikolsburg und Krem», wirkte als Lehrer 
durch viele Jahre in unserem Bezirke in Amstetten und 
Haag und kam im Jahre 1902 als Oberlehrer nach 
Ybbsitz, wo er bis zu seinem Tode eine äußerst ersprieß­
liche Tätigkeit entfaltete. Durch liebende Fürsorge und 
gerechte Strenge erwarb er sich bald die Herzen aller
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Kinder und sein Wallen und Wirken als Lehrer und 
Leiter der Schule wurde wiederholt von der Behörde an­
erkannt und gewürdigt. Eifrig wirkte er während des 
Weltkrieges auch für die Kriegsfiiriorge und wurde für 
diese Tätigkeit mit dem Kriegskreuze für Zivilverdienste
3. Klasse ausgezeichnet. Schon vor etwa einem Jahre 
Hütte er nach voller Dienstzeit in den Ruhestand treten 
können, doch mit Rücksicht aus den Mangel an Lehr­
kräften erklärte er sich gerne bereit, bis zum Eintritte 
besserer Verhältnisse weiter zu dienen. Leider war es ihm 
nicht gegönnt, die wohlverdiente Ruhe nach so lan-em 
Wirken zu genießen. Ein grausames Geschick hat ihn 
tjinroeggaafft aus der Mitte seiner Lieben und Freunde! 
Am Neujahrstage haben wir ihn zu Grabe getragen und 
der endlose Leichenzug sprach wieder eine beredte Sprache 
von der allgemeinen Beliebtheit des Dahingegangenen. 
Und so ruhe sanft in stiller Erde! Das Andenken an 
Lein stille» Wirken wird nie schwinden aus dem Herzen 
der vielen Kinder, denen Du ein guter Lehrer warst, 
Deine öffentliche Tätigkeit wird stets mit Dankbarkeit 
von der ganzen Bevölkerung gewürdigt werden 1 Möge 
der gute Geist, den Du in unserer Schule gepflegt, auch 
erhalten bleiben für kommende Zeiten I 

— (Spende.)  Frau Baronin T h a v o n a t ,  Besitzerin 
von Steinmühle und Loletzbach, hat als Weihnachts- 
gabe für arme Kinder der Marktgemeinde 9)bbftß den 
Betrag von 150 Kronen freundlichst gewidmet. Dieser 
Betrag wurde am Weihnachtsabende durch Herrn Bür­
germeister an 10 arme Kinder zur Verteilung gebracht. 
Die Freude bet armen Kinder an dieser edlen Spende 
bezeugte die große Dankbarkeit gegen die edle Wohl­
täterin. Auch die Gemeindevertretung schließt sich dem 
herzlichsten Danke an. Heil!

i-m» als natürliches  
fr “ d iä te tis c h e s
wasser u. Reilquala

k  gegen dieleiden der Afhm UfigsOPCjaine, 
des M a g g llS  Uder B la s e  ärztlich bestens empfohlan.

Niederlagen für W aidhofen und Umgebung bei den Herren Moritz Paul, 
Apotheke und V iktor Pospischill, Kaufmann, fü r  Göstling bei F rauV eronika 
W agner, Sodaw asser-Erzeugerin, fü r Am stetten und Umgebung bei H errn 

Anton Frim m el, Kaufmann in A m stetten

Aus Amstetten und Umgebung.
Amstetten. ( Ve r l ob u ng en . )  Herr Karl K  u b a st s, 

Sohn unseres Herrn Bürgermeisters, hat sich am Heiligen 
Abend mit Fräulein Mizzi U e b e r l a ck n e r, Ziehtochter 
de« Herrn und der Frau Dingl, verlobt. — Herr Franz 
Ä u z i c k a ,  Sohn des Herrn Schmiedmeisters Ferdinand 
Ruzicka, hat sich mit Fräulein Steffi Schwei ger ,  
Tochter des gewesenen Kaufmannes Herrn Schweiger sen., 
verlobt.

Neuhofen a. d. lybbs. ( Lu s t i g e r Re s l a b e n d . )  
Am Montag, den 6 . Jünner (Dreikönigtag) findet im 
Dafthause des Herrn Leopold Giertler in Neuhofen ein 
heiterer Schulvereinsabend statt, bei dem der bestbekannte 
Humorist unk Vortiagsmeister Herr Franz R e s l  aus 
Linz seine durchwez» heiteren Vorträge und Schwänke 
zum Besten geben wird. Beginn 3 Uhr nachmittags. 
Eintritt 9 K. In  den Zwischenpausen Klavier- und De- 
sangsvortrüge. Deutsche Männer und Frauen erscheint recht 
zahlreich. >

Maner-Oehling. (V  e r s a m m l u n g.) Am Sonntag, 
»en 29. Dezember fand in Sengstbratl's Gasthaus in 
Mauer-Oehling eine Versammlung des -eutschnationalen 
Vereine« statt, die sich trotz des schlechten Wetters eines 
Massenbesuches zu erfreuen hatte. Nach Eröffnung und 
Begrüßung der Anwesenden durch den Vorsitzenden Ordi­
narius Dr. August von Sommern ergriff Herr Direktor 
Sch er bäum aus Waidhofen das Wort, um in treffen­
den Worten die derzeitige politische Lage, usbffonbers 
aber die gewerblichen und die wirtschaftlichen Fragen und 
deren Bedeutung fitr die Zukunft Deutschösterreich« zu 
besprechen. Herr Dr. P l a ß  au» Wien besprach die Ur­
sachen des Zusammenbruches der Mittelmächte, forderte 
die Heranziehung der schuldtragendcn Teile — es gehe 
nicht an, das man jetzt einen dicken Strich unter dar 
verlorene Unternehmen mache, — sondern man müsse mit

aller Schärfe gegen die betreffenden Kreise vorgehen. Direk­
tor H ö d l aus Wien besprach in seinen einleitenden 
Worten das Frauenwshlrecht und erläuterte dann in ein­
gehender Weise die politischen nationalen Verhältnisse, 
betonte die Wichtigkeit, in die 1. Nationalversammlung 
verläßliche deutsche Männer zu schicken, bekannte sich zur 
demokratisch republikanischen Staatssorm und forderte 
die Anwesenden aus, am 16. Februar nur verläßliche 
deutsche Männer in die Nationalversammlung zu wählen. 
Alle drei Redner fanden reichen Beifall. Nach diesen 
sprach der Sozialdemokrat Z e l e nk a  aus Wien, der 
gegen die Ausführungen der Vorredner polemisierte. In  
heftigen Worten griff er das ganze Offizierskorps an, 
gegen das er in Bausch und Bogen die schwersten An­
griffe erhob. In  kurzen Worten erwiderte Direktor Hödl 
und wies die so allgemein gehaltenen Angriffe gegen 
den Offiziersstand zurück. Leider war die Zeit zu einer 
eingehenden Erwiderung zu kurz, — die Herren aus Wien 
wollten noch den Fug erreichen — und so wurde die gut 
und anregend verlaufene Versammlung kurz vor ’ / i6  Uh» 
nach fast 3 ständiger Dauer vom Vorsitzenden mit Dankes­
worten geschloffen.

Aus Haag und Umgebung.
Haidrrshofen. ( T r a u e r  im Schloß D o r f  s. d. 

Enns. )  Ein herbes Geschick hat zu Ende de» Jahres 
die Freiherrliche Familie zu Schloß Dorf o. d. Enns ge­
troffen. Vor 14 Tagen kam Herr B a r o n  M a x I m h o f  
junior von einer Reise fiebernd heim, und erkrankte schwer 
an Grippe. In  aufopfernder Liebe pflegte ihn seine 27jäh- 
rige Schwester Elisabeth, bis sie selbst von der Krankheit 
ersaßt wurde. Selbe nahm anscheinend einen leichteren 
Verlauf, doch trat am 26. Dezember Nachts plötzlich 
Herzschwäche ein, und Bsroneß E l i s a b e t h  verschied 
zum größten Schmerze ihrer Lieben. Am 29. Dezember 
Nachmittags war dar Begräbnis der überall wegen ihrer 
Leutseligkeit und Herzensgute beliebten Baronesse Elisa­
beth auf dem Friedhof in Haidershofen nach ihrem eigenen 
Wunsch. Ein halbe Stunde, bevor sich der Leichenzug 
von der Schloßkapelle zu Dorf bewegte, verschied Baron 
Max Imhof junior und folgte seiner Schwester im Tode 
nach. Vom Sterbebette des einzigen Sohnes und Bruders 
weg begleiteten die tiestrauernden, schmerzgebeugten An­
gehörigen die im blühenden Alter verlorene Tochter zum 
letzten schweren Gange. Alles nimmt Anteil an dem furcht­
bar tragischen Geschick der freiherrlichen Familie. Am 
Neujahrstage fand unter außerordentlich zahlreicher Teil­
nahme aus vornehmen Kreisen und aus den Kreisen der 
Bevölkerung das Begräbnis der Herrn Baron Imhof 
junior statt, und ruhen jetzt beide Geschwister neben­
einander aus unserm Friedhof». Herr Baron Imhof senior 
ist ebenfalls schwer an Grippe erkrankt, so auch seine 
Schwester Frau Baronin Rosenfcld und konnten beide 
an den Leichenbegängnissen nicht Teil nehmen. Herr 
Baron Mar junior war i ‘ /2  Jahre im Kriege, war R itt­
meister im Drag.-Reg. Nr. 6 , und stand im 53. Lebens­
jahre. Möge die Zeit die Wunden heilen, welche diese 
Schicksalsschläge verursachten, und die allgemeine Teil­
nahme der allseits hochgeachteten Familie einigen Trost 
bieten in ihrem namenlosen Schmerze.

Aus Weuer und Umgebung.
Weyer. (93 »m Schuldienste. )  Als Aushilsslehr- 

kräste kommen an die hiesige Volksschule Herr Stephan 
S e i d I e r, gewesener Oberleutnant, der Lehramtskandivat 
Herr Karl M a y e r ,  gewesener Leutnant und Fräulein 
Antonie E i p e l t a u e r ,  Aurhilfslehrerin. — An die 
Volksschule nach Kleinreisling kommt als prov. Ober­
lehrer Herr Emil Sch i t t eng ruber .

— ( B e l o h n u n g  s ü r L e b e n s r e t t u n g . )  Die pro­
visorische Landesregierung für Oberösterreich hat dem Isidor 
S ch m i d t h a I e r aus Stiedelsbach, Gemeinde Losenstein, 
für die am 24. Juni 1918 mit eigener Lebensgefahr be­
werkstelligte Rettung der Kinder Rofina, Joses und Leo­
pold Nagler vom Tode des Derbrennens in dem in 
Brand gesteckten Hause Nr. 40 in Stiedelsbach die Le- 
bensrettungstaglia im dreifachen Betrage verliehen.

•—  (Todes f ä l l e . )  Am 20. Dezember verschied Frau 
Aloisia Krenn,  ehemalige Besitzerin des Ober-Edtbauern- 
gutes in Mühlein (Landgemeinde Weyer) im 76. Lebens­
jahre. — Am 27. Dezember starb hier Herr Florian 
F a h r n g r ü b e r, Zimmermann und Schuldiener im Alter 
von 69 Jähren. — Am Sonntag den 29. Dezember ver­
schied Herr Anton P f e i f f e r ,  Schuhmachermeister in 
Weyer, im§58. Lebensjahre. Die Beerdigung fand am 
Reujahrstage statt.

— (Sparkasse der M a r k t k o m m u n e  Weyer.) 
M it Ende November 1918 verblieben an Interessenten- 
Guthaben Iv 5.038 436 09, im Monate Dezember 1918 
wurden von 243 Parteien eingelegt K 163.231 35, zu­
sammen K 5,201.667'44. Rückdezahlt wurden im gleichen 
Monate an 62 Parteien K 77.178'05. Stand der Einlagen 
mit Ende Dezember 1918 K 5,124.489 39.

/  sw  fV ä 'm e f X

k u A  out G e is te s , lonnioes Simmer
womöglich mit Kost. Professor Dekas, Realschule. 3566

Fuhrwerk
leichtes und schweres, übernimmt

Josef Hierhammer
Gasthof „zum goldenen Pflug". 3564

WELT-PAMORAMA
M M M  n. fl. yüiis, Untere Stadt.

Won Montag Den 6. Jänner bis 
Sonntag Den 12. Jänner 1919

Cetinje.
UnteiEiflnung der ÜWenstreikmg.

Die Leitung.

Blochcbmaß
i n  z w e i  S o r t e n

u. zw. zu 48 Blatt 
und zu 100 Blatt

sind stets vorrätig in der
Druckerei W uidhofen
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ALTBEWÄMM
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Vermischtes.

Anton August N aaf f.
Am 27. Dezember 1918 ist in Wien der dentschoölkische 

Dichter und Schriftsteller Anton Apgust N a a f im Alter 
von 6 8  Jahren unerwartet gestorben. Er war im Jahre 
1850 in Weitentrebitsch in Deutschböhmen geboren, be­
suchte die Gymnasien zu Saaz und Äomotau und studierte 
Rechtswissenschaften an den Universitäten in Prag und 
Wien. Später übernahm er da» „Deutsche Volksblatt" 
in Komotau. Seit dem Jahre 1881 gab er die Mufik- 
unb Literaturzeitung „Die Lyra" heraus, die er nach 
dreißig Jahren dem Allg. Deutschen Sängerbünde zur 
Vereinigung mit der „Deutschen Sängerbundeszeitung ̂  
abtrat.

„Dev alte Waffenmeister".
Im  .Phosphor", einer neuen illustrierten Zeitung, 

die von dem Münchener Schriftsteller Friedrich Fret rsa 
herausgegeben wird, findet sich die folgende Mahnung: 

Richtendes Volk sei gerecht I 
Denk' deiner Väter, und wache:
Lästernde Zunae mache 
Richt deinen Besten dir schlecht!
Eherner alten Geschlechts,
War er immer der gleiche,
Arbeit- und giitenretche 
Waffenmeister des Rechts.
Alle« um ihn schuf sich neu.
Eisernes morschte und krankte,
Ewiges stürzte und wankte,
6 t nur blieb sich getreu.
Run in Wirrnis und Not 
Geht er durch blutende Tage 
Wie jener Alte der Sage,
Um ihn Trauer und Tod: 

„ H i n d c n b u r g ! "

wWWNM *
Ausführung in . —

■Sandstein MirniQr u.firrnit

I
I Die vorzaslichsten

Schrottmiihlen zum Feinmahlen, 
Maisachrotten, Original-Marke 

  ---------  m  „Beka“ , im  F r i e d e n  eine un­
e n t b e h r l i c h e  H a n d m ü h l e  f ü r  j ede  W i r t s c h a f t  und für alle Zwecke,

I
mit Sc h w u n g r a d ,  stark gebaut, K 105'—, mit H a n d k u r b e l  K 95'—.

Sämtliche Teile auswechselbar, nur bei 3540

|  A .  F  1 O h  r ,  lA A lG D , 5 . B e z irk , M arga re thenstrass e 1 0 0 .

f w  Taghelle Beleuchtung mw-ii,

K a rb ib k e rre n  5s.2“ i
I

g Ä S i l  A . I l o h r . S .  B e z i r k ,  M a r g a r e t h e n s t r .  1 0 0 .  g
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Danksagung
M ir die so überaus zahlreiche Anteilnahme und schönen Kranz- und 

Blumenspenden, die und anläßlich der Beerdigung unseres geliebten, unvergeß­
lichen Sohnes, Herrn

zu teil wurden, sprechen wir den ß. X.  Vereinen, ß . X.  Korporationen und 
allen Teilnehmern unseren herzlichsten und innigsten Dank aus.

Filialen in W ie n :
I.IBippliiigerftr. 28. -1 .  fiärntnerrmg 1, vorm. ßeop. Banger -  I. Stuben» 
ring 1.4 — I . Stock-im-Eisenplatz 2. vorm. Ant. Czjzek — II.Praterstr.67
II.  Taborstr. 18 — IV . Margaretenstr. I I  — V II.  Mariahilserstr. 122 
V III. 2l'.jec[!t. 21 — IX . Nustdorferstr. 10 — X. Favoritenstr. 65 —

XIS. Meidlinger Hauptstr. 3 — X V II. Elterleinplast 4.

    A j  k. M■ ■ | | 6ool öö iro
welche sich für eine Maschinenwerkstätte eignet, ferner ein Zinshaus 
mit mehreren Geschäfwlokalen und ein kleines W ohnhaus mit 
(Sorten werden in Waidhofen a. d. zu kaufen gesucht.8 I

|  Gefl. Zuschriften unter „<g>. G .-  an die Verwaltung dieses Blattes
3549

Derselbe steht von nun an Herr Vereinen und für Bälle und 
sonstige Veranstaltungen wieder ;ur Verfügung.

Leosslö Gtepanek.

Weingrvsthandlung 3553
E. Kenk'L Nachflg.

Klosterneuburg. KsurLstrasie 37
sucht tüchtigen, gut eingeführten, reellen christlichen 

Vertreter. Ausführliche Offerte ersucht.

Lügex äsn gutem AlM!n unb heutigen.
asiffljäsasass»aisssaits!iH«fiias »-aast «sä» ata® «ecs

Paprika
Gt&F/ MM S€£E LÜLS B3U6 LSM 5333 L2M üWA LMM

echt unb rein, zu haben bet

Franz Gleinmsstl
Abbsitzsrstraste. «w

m s »  samt tsm i M ts»  »sbts.- «bb ö  ® m b sshsb a s ? s  e ra s

Taschenuhren
mit Altertumswert zu eines ütunmlung. 

Fohle hlichslk Preise.

WM Wl, MM«
G u fte n ;. 3525

Filialen:
Druck o. d. M u r — Dudweis — Freudenthal — Böding — Draz 
Dalau — Klosterneuburg — Krakau — Krems a. d. Donau — 
Krummau i. B . -  Laibach -  Lundenburg -  Mährifch-Trübau — 
Neunkirchen — Sternberg — Stockerau — Waidhofen a. d. Pbbs 

Wiener-Neustadt.

allgemeine Werkehrsbsnk
Filiale Waidhofen a. S. Abbs, Oberer GLaZtplatz 5=3

©estezr. VostsparkasseN'Konto 92.474.

Ungar. Vostfparkassen-Konlv 28.320.

M F "  im eigenen ©ctife. " M L  0n£etntfc. Televbon N r . 23.
Telegramme: Verkehrsbank Waidhosett-Ubbs.

Z e n i r a l e W i e n .  5Ü t £ i e r« Z a 9 i £ g  l und R e s e r v e n  K  65,000.000.

Ankauf und Verkauf von Wertpapieren zum Tageskurse. 
Erteilung von Auskünften über die günstigste Anlage von 

Kapitalien.
Lase und Promessen zu allen Ziehungen.
Provisionsfreie Einlösung von Kupons, Besorgung von Kuponbogen, 

von Vinkulierungen, Versicherung gegen Verlosungsverlust, Revision verlos* 
barer Effekten.

Belehnung von Wertpapieren zu niedrigen Zinssätzen.
Uebernahme von offenen Depots: Die Anstalt übernimmt Wert­

papiere jeder Art, Sparkassebücher, Polizzen, Dokumente in Verwahrung und 
Verwaltung in ihre ftuet- und einbruchsicheren Kassen.

Vermietung von Schrankfächern, die unter eigenem Verschluß der 
Partei stehen, im "Vanzergewölbe der Dank.

Jahresmiete pro Schrank von K 12"— aufwärts.
Spareinlagen gegen Einlagebücher: 4%. Die Verzinsung be­

ginnt bereits mit nächstem Werktag. Für auswärtige Einleger Postsparkassen- 
Erlagscheine zur portofreien Ueberweisung. Die Rentensteuer trägt die Anstalt.

Uebernahme von Geldeinlagen zur bestmöglichen Verzinsung in 
lausender Rechnung. T ä g l i c h e  V e r z i n s u n g ,  das heißt, die Verzinsung 
beginnt bereits mit dem nächsten Werktag.

Zweck und Vorteil des Kontokorrents: der (Einleger übergibt der 
Bank seine überschüssigen Gelder, Tageslosungen, eingegangenen Außenstände, 
Kupons, Schecks usw. zur Gutschrist und Verzinsung, wogegen die Bank 
Zahlungen an den (Einleger oder an dritte Personen prompt leistet. Infolge 
täglicher Verzinsung und j e d e r z e i t i g e n  B e h e b u n g s r e c h t s  können 
Gelder auf d ie kürzeste Zeit zinsbringend angelegt werden.

Auf Verlangen Aussolgnng eines Scheckbuches. Der Konto-Inhaber 
leistet seine größeren Zahlungen nicht bar, sondern mit Scheck, welchen der 
(Empfänger bei der Bank einkassiert. P o  st e r l ag  scheine zu p o r t o f r e i e n  
( E i nza h l u ng en  stel len w i r  gerne zur  V e r f ü g u n g .

Einkassierung von Wechseln, Ausstellung von Schecks, Anweisungen 
und Kreditbriefen aus alle Haupt- und Rebenplähe des In -  und Aus,arides.

Gelbumwechflung. Kauf und Verkauf von ausländischen Gold- 
und Silbermünzen, Roten, Schecks, Devisen zu günstigen Kursen.

Erteilung von finanziellen Auskünften kostenlos.
Einzahlungen unb Behebungen können vormittags während der Kassastunben von 8 bis 12 Ahr erfolgen. An Sonn- und Feiertagen geschlossen. 

Uebernahme von Börsenaufträgen für sämtliche in- unb ausländischen Börsen.

1

^
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M il.  IM !«  Wiener
gesucht. Anzufragen 
strahe 5.

9 bis 2 Uhr Pocksteiner- 
3534

Anzumelden Waidhofen an
_    3384

Selbstarbeiter, für kleines Gut ge­
sucht. Briefe mit näheren Angaben 

unter „M . @. 7" an Herrn Lindenhofer, Waidhofen
a. d. 7>bbs, Hoher M a r k t ._________________ 3546

mm "er Ybbs'^pocksteinerstrahe 5.

llllG üüiiillf Kleinere Wirtschaft ge- 
sucht. Briefe mit näheren Angaben unter „F- D. 12" 
an Herrn Lindenhofer, Waidhofen a. d. Pbbs, 
Hoher M arkt. 3545

Unter „B . 7" an die Berro. b. B l. 3562
bestehend aus 3 Zimmern, 

_ 1 — 2 Kabinetten, Bade- und 
llienstbotenzimmer, ab Februar zu mieten gesucht. 

Auskunft in der Verw. d. B l. 3535

Z M 'e s W h N W
Dienstbotenzimmer, ab 
Auskunft in der Verw

kine d m ü M U  U m e l W e
elektrisches Licht eingerichtet, zu verkauf

für Petro­
leum oder

risches Licht eingerichtet, zu verkaufen Waid­
hofen o. d. Pbbs, Pbbsiherstrahe 61, 2. Stock.
K t«  “  '  * * wurde im Papier-
Bill _____   _ _ . geschäft G. Helm-
Harts Wwe. von einer Kunde zurückgelassen. Der 
Berlustträger mörje sich dortselbst melden. 3547

( E i n e  >ab Februar zu mieten gesucht. Aus
B llt e  v l l l l l  Kunst in der D-rw. d. B l. 3536

JehresBOhmS
3457

bestehend aus 8  Zimmern, Kabinett, Diener- 
zimmer und Küche, ist zu vermieten. Aus­
kunft erteilt Josef Nagel, Waidhofen a/9).

filmet Sien Ä i'Ä T S f 3565

2—3 GasthauMche unö 
10—15 Gessel 3548

zu kaufen gesucht. Ig na z  D»der. Gastwirt, 
Waidhofen a. d. chbb*, Weyrerstratzc 33.

%n meine geehrten Kunöen!
Km Irrtümern vorzubeugen, erlaube ich mir die Mitteilung zu 

machen, daß Herr Felix Gpih aus meinem Geschäfte ausgetreten ist 
und mein Schwiegersohn Herr Rnton Heihmger mit meiner Tochter 
M ela die Führung meines Geschäftes übernommen hat. Ich bitte Sie, 
Ih r  Verbauen, das Letztere immer genoß, ihr wieder zuzuwenden und 
auch auf meinen Schwiegersohn zu übertragen und versichere Sie stets 
bester Bedienung. Herr Spitz ist nicht mehr berechtigt, im Namen meiner 
Firma Geschäfte irgend welcher A rt zu machen. 3650

M it Hochachtung

Sofie Kerpen. WaiShofen a. S. Ubbs.

verheira tet,
,     - V ,  37 Jahre

alt, derzeit in Stellung, in Gemüse-, Obst­
und Parkpflege aut bewandert, sucht, ge­
stützt auf schöne Zeugnisse und langjährig, 
Erfahrung, in Niederösterreich guten Popen. 
Anträge an I .  L., Mauer bei Wien, Haupt- 
strafte Nr. 3. 3551

für buchhalterische Arbeiten wird ein Herr 
(Heimkehrer oder Kriegsinvalider) oder 

Fräulein per sofort gesucht. 
Anzufragen Waidhofen a. d. 9)bbä, Pock- 

steiverstraße Nr. 36. 3564

Säcke
in jeder Größe zu verkaufen. Adresse in 

der Verwaltung dieses Blatte». 3563

B W H B H H M M H IB B B M IM B M M B B
B Sparkasse der Stadt U  (doidliofeii a. d. ybbs
8  • Fernr f " " '  totere A iW O  Hr. 6 im eigenen Hause. F‘s,,,T ä br el*""‘

B
lä ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ » ♦ ♦ ♦ ♦  *  ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ » ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦

Spareinlagengeschäft.
Spareinlagen gegen Einlagebücher werden zu 4 %  verzinst und beginnt die Verzinsung bereits mit dem der Einlage folgenden Tage 

Jeder Betrag kann ohne  A b z u g  und je nach dem Stande der Kasse auch ohne K ü n d i g u n g  behoben werden.
Die allfälligen Aufkündigungsfristen sind derzeit bis auf weiteres festgesetzt wie folgt: Für Beträge von K 3.000 bis 4.000 ein Monat

„  „  „  „  4.000 „  6.000 zwe Monate
„  „  über „  6.000 drei Monate.

Auswärtigen Einlegern werden zur geb Uhren  f r e i  en U e b e r w e i s u n g  Postsparkassen-Erlagscheine zur Verfügung gestellt und steht es diesen
Einlegern frei, die Einlagebücher in die Verwahrung der Sparkasse, gegen Einhändigung eines Empfangscheines und gegen Entrichtung einer

kleinen Aufbewahrungsgebühr, zu geben.
Auf solche hinterlegte Einlagebücher können auch von dritten Personen Einlagen unter Benützung eines Erlagscheines der Anstalt bewirkt

werden. In diesem Falle wird der Eigentümer hievon verständigt.
Die R e n e n s t e u e r  samt Kriegszuschlag übernimmt bis auf weiteres die Sparkasse zur Zahlung aus eigenen Mitteln.

Wechselzinsfuß 6% . Vorschüsse auf Wertpapiere 6% .
Die Zinsscheine sämtlicher Wertpapiere werden immer 5 Tage vor der Fälligkeit am Kassenschalter unserer Anstalt kostenlos zur Einhebung gebracht.

Stand der Einlagen: K 31,438.14645. Stand der Rücklage K 1 ,3 9 6 .4 63 0 5 .

— — ■ ■ ■ ■ m —I

6 Ut bte Schriftfettuni verantw . Rubels Müller, i. 16. Stefan Richte, Waid kose!, PSbc. Druck und Berlag bet Druckerei Waidkafrn a/VJbds. ßef. m. v. $).

W W W * *

^adnlöchviscker steiler
Sergias Faafer

Waidbofe» a. dX , Oberer Stadlplatz ?.
/'prediflundei, ooa 8  W ir  frfiü  bis 5 f lA r iiaAm illaa»,

Sa Sonn- end &i<rtag«a oen 8  Hfcr fräfc Bi« 12 W ir  mittag«.

Atelier fllt feinsten künstlichen Zahnersatz
nach neuester amerikanischer Methode, vollkommen schmerz­

los, auch ohne die Wurzeln zu entfernen.
Zähne »nd Gebisse

in Gold, Aluminium und Kautschuk. StistzShne, Gold- 
Kronen und Brücken (ohne Gaumenplatte), Regulier- 

Apparate.
Reparaturen, Umarbeitung

schlecht passender Gebisse, sowie Ausführung aller in das 
Fach einschlägigen Arbeiten.

m ä ß ig e  P re is e .

Meine langjährige Tätigkeit in den ersten zahnärztlichen 
Ateliers Wiens bürgt für die gediegendste und gewissen- 

Hasteste Ausführung.

Erstes S s lw k m  ic fia lw ra le i!

telav Kretschmar, Uns. Stadlplatz 40.

JOSEF NEU
Steinmetzmeister und Steinbildhauer

in Ämstetten, Wörthstrasse Nr. 3
Granitsteinbruohbeaitzer in N eustad t a. Donau

empfiehlt sein gut assortiertes 
Lager von

QrüMsnkfflfllera, 
Sdiriftplatten etc.

sowie

Krlesergrabmaiern
lUneierehrungeii
aas schwarzem schwedisch. 
G ranit, Syenit, Marmor. Sand­

stein etc.
Schleiferei mit elektrischem  Betrieb. 

Kein Grabsteinhandel, nur eigene Erzeugung,
s

Reichhaltiges Lager neuester echt vergoldeter Grab­
kreuze, Grablaternen, Kandelaber, Grabgitter usw. Ferner 
Lieferungen von Gruftenplatten, Grabeinfassungen, 
Krenzsoekel, sowie alle Gattungen Steinmetzarbeiten, 

Bauten und Landwirtschaften.

029002010002


